Sehr geehrter Herr Bürgermeister Nolte,
sehr verehrte interessierte Bürgerinnen und Bürger der Stadt Medebach,
sehr geehrte Vertreter der Presse,
geehrte Ratsmitglieder,

mit Wirkung vom 01.01.2005 ist das Gesetz über ein Neues Kommunales Finanzmanagement, NKF für Gemeinden, im Land Nordrhein-Westfalen in Kraft getreten. Danach haben die Kommunen spätestens am 01.01.2009 ihre Geschäftsvorfälle nach dem System der doppelten kaufmännischen Buchführung in der Finanzbuchhaltung zu erfassen und eine Eröffnungsbilanz aufzustellen. 
(Die Eröffnungsbilanz erwarten wir bis Mitte des Jahres.) 
Der Haushaltsplan besteht aus dem Ergebnisplan und dem Finanzplan sowie einigen Anlagen, wie den Wirtschaftsplänen für die Eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen, dem Stellenplan und einigen anderen diversen Übersichten. 

In dem Planwerk enthalten sind der Ergebnisplan mit allen Aufwendungen und Erträgen des Wirtschaftsjahres und der Finanzplan, in dem neben zahlungswirksamen Vorgängen des Ergebnisplanes auch die investiven Einzahlungen und Auszahlungen veranschlagt sind, d. h., hier werden auch sämtliche Investivmaßnahmen abgebildet. Gleichzeitig ersetzen die Pläne die bisherige Finanzplanung. In ihnen sind der Haushaltsansatz 2008 und die Planansätze für die Jahre 2009 bis 2011 enthalten.

Es ist aufgrund dessen nicht leicht, eine Wertung und Würdigung aus dem neuen Haushaltsplanverfahren vorzunehmen. 

Ob somit die Einführung des Neuen Kommunalen Finanzmanagements mit dem Haushaltsplan 2008 Glücksgefühle hervorrufen wird, steht auf einem anderen Blatt. Wunder gibt es bekanntlich nicht.

Wir in Medebach sind heute in einer ähnlichen finanziellen Situation wie viele Gemeinden in Deutschland: Durch die Reformen auf Bundesebene sowie durch die Föderalimusreform wurden Kompetenzen verschoben. Unsere Einnahmequellen haben sich verändert – und genauso haben sich auch die Ausgabenziele verändert. 

Die Schuldenuhr tickt unaufhaltsam weiter; 1,5 Billionen Schulden(des Bundes, der Länder und Kommunen) d.h. für jeden einzelnen Bürger, dass er schon mit  € 18.500,-- Schulden in Deutschland zur  Welt kommt.
Die Verbindlichkeiten der Stadt Medebach belaufen sich Ende 2006 auf 17,8 Mio. €.
In 2008 kommen 3,1 Mio. € dazu; in 2009 nochmals ein plus von 1,8 Mio. und in 2010 ein plus von 0,8 Mio. €., das ergibt insgesamt bis Ende 2010 Verbindlichkeiten in Höhe von  23,5 Mio. € , oder anders gesagt in den nächsten 3 Jahren eine Erhöhung der Verbindlichkeiten von 5,7 Mio. €, d.h. ca. 25 % neue Verbindlichkeiten in 3 Jahren.

Können wir uns die veranschlagten Kosten € 2 Mio. 2008 u. 1,5 Mio. 2009 für das neue Rathaus wirklich leisten? 

Die Baukosten eines neuen Rathauses in Medebach erhöhen diesen Schuldenberg „nur“ um „schlappe“ 600 € (nach heutigen Zahlen)
pro wahlberechtigten Bürger. Ist es uns das wert? 

Man sollte eine recht simple, aber wahre Gleichung berücksichtigen:„ 1 Millionen gespart heißt 1 Mio. verdient.“                         Oder:
„Die Schulden von heute, sind die Steuern von morgen“

Wir von der Freien Wählergemeinschaft sehen für das Jahr 2008
unsere Aufgaben in
1. der Tourismusstärkung
Positiv lässt sich ein Aufschwung im touristischen Bereich feststellen. Gegen den allgemeinen Trend (auch wenn nun der 2. schwache Winter sowie die Schäden durch Kyrill als klare Ursachen auszumachen sind)haben wir im Vergleich zu Winterberg und Willingen mehr Übernachtungen zu verzeichnen.

Schön wäre es auch gewesen, beispielsweise wie geplant, den Bereich des Weddelsees in den Naturerlebnispark zu integrieren. Weil hier auch noch einiges auf uns zukommen wird, müssen wir erst einmal abwarten, aber gerade diesen Bereich werden wir nicht aus den Augen verlieren.

2.  Förderung der Infrastruktur
Hierzu zitiere ich Michael Streit, Vorsitzender der CDU-Kreistagsfraktion: „Die gute Einnahmesituation verbunden mit der langjährigen Sparsamkeit des Kreises bietet nun auch Spielraum für Infrastrukturmaßnahmen, die die Zukunftsfähigkeit des HSK deutlich verbessern. Mit einer kräftigen Senkung der Kreisumlagen wollen wir unseren Städten und Gemeinde finanziellen Spielraum für die Erfüllung ihrer Aufgaben geben.
Ein klarer richtungweisender Appell, an deren Umsetzung wir arbeiten müssen.

3. Aufbau einer strukturierten Medebacher Familien- u. Schulpolitik
Besonders hervorzuheben bleibt aus dem vergangenen Jahr  etwas anderes: 
Ohne parteipolitisches Geplänkel ist uns etwas sehr zukunftweisendes gelungen.
Wir haben uns rechtzeitig mit der Problematik rückläufiger Schülerzahlen beschäftigt und konnten somit „Schlimmstes“ verhindert. Für die Zukunft unserer Stadt war es enorm wichtig, nicht nur durch interfraktionelle, sonder auch durch eine gute interkommunale Zusammenarbeit die beiden Verbundschulen für den gymnasialen Bereich zwischen Winterberg und Medebach und dem Hauptschulverbund Hallenberg/Medebach zu gründen, wobei sogar noch ein Realschulzweig angegliedert werden konnte.

Dieses müssen uns andere erst einmal nachmachen.
Unser Wunsch wäre es, meine Damen und Herren, auch in Zukunft Probleme in solcher Art und Weise aufarbeiten zu können.

Wir können stolz darauf sein, was wir für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Medebach in den vergangenen Jahren hier geschaffen haben. 
 Ich denke, hier können wir uns gut messen mit anderen Städten.  Wir haben zusammen eine Entscheidung getroffen, die erfolgsversprechend für die Zukunft ist.
Hier müssen wir weitermachen:
Unser gemeinsame Aufgabe sollte jetzt weiter sein, die Schul- und Familienpolitik zu strukturieren und weiter zu entwickeln. 
Angefangen bei Kleinkinder-Betreuung in familiärer Umgebung, Mittags- und Hausaufgabenbetreuung in Schulen.
Nachbarkommunen haben Modelle wie: Neugeborenen-Konto, Eltern-Ordner „Gesund groß werden“, Lesestart-Parkte zur Leseförderung, 
- um nur einige Beispiele zu nennen-, bereits ins Leben gerufen.

Keine staatliche Ebene ist näher an den Bürgern als die Kommunalpolitik. Wann der Schulbus fährt, wie die Müllabfuhr funktioniert, ob ein Bauprojekt genehmigt wird – alles das entscheiden wir, der Stadtrat, vor Ort.

Deshalb ist die Verabschiedung des Haushaltes die wichtigste und vielleicht folgenschwerste Aufgabe, die wir zu lösen haben.
In unserer Lage kommt es darauf an, dass wir das richtige Maß finden.
Wir sind hier auf dem flachen Land, da hilft uns nur unser Zusammenhalt. 

Gott sei Dank engagieren sich schon jetzt immer mehr Freiwillige und Ehrenamtliche in vielen sozialen, kulturellen und sportlichen Bereichen – für Kinder und Jugendliche, für Familien, Kranke und Senioren. 
Wir müssen unseren Medebachern Bürgern ehrlich sagen: „Für die Lebensqualität in Medebach sind wir alle verantwortlich! Vieles, was wünschenswert, aber leider nicht machbar ist, kann durch bürgerschaftliches Engagement  trotzdem realisiert werden. Eigeninitiative ist keine Notlösung, sondern vielmehr die Grundlage für eine lebendige Gemeinde.
Wir in Medebach haben allen Grund, positiv und stolz auf die Leistungen zu sein, die insbesondere von den zahlreichen ehrenamtlichen Bürgerinnen und Bürgern erbracht wurden und werden. 
Im Interesse von Medebach bitte ich Sie, dass wir dafür gemeinsam eintreten. Je mehr wir uns einbringen, umso mehr fördern wir die Lebensqualität in Medebach.

Ich komme zum Schluss: „Reden wir, aber verehrte Ratskolleginnen und Kollegen nicht vom Sparen, wenn wir bereit sind Geld auszugeben, was wir nicht haben.“ 

Wichtig ist: Investitionen in die Zukunft unser Stadt Medebach heißt, in die Zukunft unserer Kinder mit Verantwortung zu investieren und keinen Haushalt zu verabschieden, der nachhaltig die Stadt Medebach und die Zukunft unserer Kinder  belastet.
Für die FWG kann ich als Fazit nach reiflicher Abwägung nur sagen, dass wir gegen den Haushalt aufgrund der massiven Erhöhung der Verbindlichkeiten, ohne wirklich zukunftsweisende Investitionen,
starke Bedenken haben.
Meine Damen und Herren, ich danke für ihre Aufmerksamkeit. 
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